
 Tessiner Voralpen       Monte Tamaro (1967 m)

La Traversata – die Panoramawanderung
Der Tessiner Höhenweg-Klassiker verläuft fast durchgehend an und über der Waldgrenze, stets in 
Gratnähe. Das garantiert Aussicht nach allen Seiten, hinein in den Alpenbogen, den man vom Monviso 
bis zum Piz Bernina überblickt, hinaus ins Voralpenland und in die Poebene. 

Talort: Miglieglia (706 m) im Malcantone
Ausgangspunkt: Bergstation der Monte-Lema-Gondel-
bahn (1550 m)
Gehzeiten: Monte Lema – Monte Gradiccioli 2 1⁄2 Std. – 
Monte Tamaro 1 1⁄4 Std. – Alpe Foppa 1 1⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Gute Busverbindungen zwischen Lugano 
und Miglieglia bzw. Rivera. Die Bergbahnen zum Monte 
Lema und zur Alpe Foppa verkehren ab 1. April.
Karten/Führer: Swisstopo 1:50 000, Blatt 286 T 
»Malcantone«
Information: Lugano Tourismus, Piazza della 
Riforma, CH-6900 Lugano, Tel. 00 41/5 82 20 65 00, 

info@luganoregion.com, www.luganoregion.com 
Hütten: Capanna Tamaro (1867 m), Anfang Juni bis Mitte 
Oktober geöffnet, Tel. 00 41/9 19 46 10 08; weitere Einkehr-
möglichkeiten an den Bergstationen der Monte-Lema- und 
der Alpe-Foppa-Bahn
Schlüsselstelle: Steilanstieg zum Tamaro (rund 250 Hm)
Wegbeschaffenheit: Ordentliche, teilweise etwas stei-
nige Bergwege
Einsamkeitsfaktor: Eher gering. An Wochentagen im 
Frühling hält sich der »Verkehr« auf dem Höhenweg aller-
dings in Grenzen.
Orientierung/Route: Nach der Seilbahnfahrt stellt sich 
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∫ ↑ 750 Hm | ↓ 770 Hm | → 13,5 km | † 5 Std. | 

 Tessiner Voralpen       Monte Boglia (1516 m)

Über den Berg hinab zum Luganer See
Berg und See. Das lässt sich auf Wanderungen rund um Lugano natürlich gut verbinden. Die Tour über 
den Monte Boglia beweist auf sympathische Weise, wie vielfältig die Landschaft des Sotto Ceneri ist, 
mal felsig-schroff, dann wieder lieblich – und immer spannend.

Talort: Lugano (273 m)
Ausgangspunkt: Bergstation der Standseilbahn auf den 
Monte Brè (915 m)
Gehzeiten: Aufstieg zum Monte Boglia 2 1⁄2 Std. – Abstieg 
bis Brè 1 3⁄4 Std. – Gandria 1 1⁄2 Std.
Karten/Führer: Swisstopo 1:50 000, Blatt 286 T 
»Malcantone«
Einkehr: Verschiedene Möglichkeiten in Brè und in Gandria 
Information: Lugano Tourismus, Piazza della Riforma, CH-
6900 Lugano; Tel. 00 41/5 82 20 65 00, www.luganoregion.com 
Schlüsselstelle: Steile Wegpassagen am Gipfel (bei Nässe 
rutschig)

Wegbeschaffenheit: Bis Brè komfortabler Treppenweg, 
dann überwiegend ordentliche Bergwege, weiß-rot-weiß 
markiert, gelbe Wegweiser
Einsamkeitsfaktor: Abseits der Dörfer ist es im Frühling 
unter der Woche recht ruhig.
Gaumenfreuden: Grotto Castagneto, etwas außerhalb 
von Brè an der Via Nevaca gelegen mit guter Tessiner Küche, 
Tel. 00 41/09 19 71 06 97
Orientierung/Route: Von der Bergstation der Standseil-
bahn ganz kurz zum Gipfel des Monte Brè (925 m), dann auf 
komfortablem Treppenweg hinab ins Dörfchen Brè (800 m). 
Erst durch den verwinkelten Ort, anschließend, die Kehren 
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∫ ↑ 780 Hm | ↓ 1300 Hm | → 16 km | † 5 ¾  Std. | 

 Tessiner Voralpen       Gole di Breggia

Steine erzählen
Rund 80 Millionen Jahre Erdgeschichte lassen sich in den Breggia-Schluchten erleben. Fast beiläufig 
erfährt man auch noch, wo der ganze Zement herkommt, der im südlichsten Zipfel der Schweiz verbaut 
wurde – und den »Vorhof der Lombardei« so gründlich verschandelt hat. 

Talort: Balerna (251 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz (Ghitello) an der Mündung der 
Gole di Breggia (ca. 260 m); ausgeschilderte Zufahrt
Mobil vor Ort: Linienbus bis Ghitello
Karten/Führer: Swisstopo 1:50 000, Blatt 286 T »Mal-
cantone«
Information: Mendrisiotto Turismo, Via Maspoli 15, 
CH-6850 Mendrisio, Tel. 00 41/9 16 41 30 50, 
www.mendrisiottoturismo.ch
Einkehr: Grotto del Mulino in der Nähe des Zementwerks, 
Tel. 00 41/9 16 83 11 80, www.grottomulino.com
Schlüsselstelle: Etwas ausgesetzte Passagen in der 

Klamm 
Wegbeschaffenheit: Straßen, komfortable Wanderwege, 
Bergwege im Wechsel
Einsamkeitsfaktor: Im Frühling unter der Woche ziemlich 
ruhig. Auch bei mäßigem Wetter lohnend!
Orientierung/Route: Vom Parkplatz auf asphaltiertem 
Strässchen hinunter zur Breggia, dann taleinwärts. Rechts 
über den Bach und weiter zur großen Lichtung mit der rie-
sigen Halbruine des ehemaligen Zementwerks (1963-2003 
in Betrieb, jetzt Museum). Dahinter über den Fluss und am 
Fuß des Abbaugebietes zu einer Weggabelung. Erneut übers 
Wasser und weiter taleinwärts zur ehemaligen Mühle von 
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 Tessiner Voralpen       Monte Tamaro (1967 m)

gleich die Frage: hinauf oder hinab? Gipfelsammler steuern 
zunächst den kreuzgeschmückten Monte Lema (1620 m, 
10 Min.) an, alle anderen steigen von der Station ab in die 
Forcella d’Arasio (1482 m). Hinter der Scharte geht es bergan 
zum Piano del Poncione (1601 m) und weiter zum Poncione di 
Breno (1653 m) mit einer Wegvariante, die einem 30 Höhen-
meter erspart. Die nächsten drei Gratkuppen – Zottone (1568 
m), Monte Magino und Monte Magno (1635 m) – werden 
von der »Traversata« links bzw. rechts umgangen. Am Passo 
d‘Agario (1550 m), wo man weidenden Hochlandrindern 
begegnen kann, beginnt ein längerer, recht steiler Anstieg, 
der über den Monte Pola (1741 m) an den Monte Gradiccioli 
(1935 m) heranführt. Nun entweder links um den Berg herum 
oder – natürlich schöner – über den Südgrat hinauf zur gro-
ßen Rundschau. Vom Gipfel geht  man kurz zurück und steigt 
dann nördlich ab zur Bassa di Montoia (1764 m) und über den 
abgeflachten Rücken mit noch etwas Höhenverlust in die 
Bassa di Indemini (1722 m). Aus dem Wiesensattel führt eine 
Abkürzung hinüber zum Ostgrat des Monte Tamaro; sie spart 
rund 150 Höhenmeter, ist aber höchstens bei einem aufzie-
henden Gewitter zu empfehlen. Denn der Tamaro-Gipfel 

(1967 m) bietet ein fantastisches Panorama. Vor allem nach 
Norden und Osten ist die Aussicht noch erheblich weiter als 
vom Monte Lema. Am östlichen Horizont zeigt sich – wenn 
das Wetter mitspielt – sogar der Piz Bernina. Beim Abstieg 
gibt der riesige Antennenstachel die Richtung vor: am Ost-
grat hinunter in die Scharte (1838 m) vor dem Ul Mött Tund 
(1928 m), dann mit kleinem Gegenanstieg zur Capanna Ta-
maro (1867 m). Von der Sendeanlage steigt man wahlweise 
über den in Kehren verlaufenden Fahrweg oder den kürzeren 
Wanderweg ab zur Alpe Foppa (1530 m), dem Endpunkt der 
»Traversata« mit der modernen Bergkirche Santa Maria degli 
Angeli von Mario Botta. 
Eugen E. Hüsler

Die Traversata« ist der Höhenweg-
Klassiker im Tessin. Fo
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 Tessiner Voralpen       Monte Boglia (1516 m)

einer Straße abkürzend, bergan. Hinter dem Materone (931 
m) leitet der Weg in den Wald. Am Sasso Rosso (1294 m), der 
ostseitig steil zum Luganer See abbricht, nähert er sich dem 
Südgrat des Monte Boglia (1516 m). Weiter steil in Serpenti-
nen, zuletzt über Wiesen zum höchsten Punkt. 
Abstieg: Der Abstieg leitet in vielen kurzen Serpentinen 
(Vorsicht bei Nässe) nordwärts hinunter in die weite Wie-
sensenke des Pian di Cagn (1173 m). Hier scharf links zur 
Alpe Bolla und anschließend flach hinaus zur Westschulter 
(1130 m) des Monte Boglia. Im Wald weiter abwärts zur 
Mündung des Val die Cùgnoli und zuletzt auf Asphalt hinein 
nach Brè. Am Ortsausgang, gleich neben der Kirche, weist 
ein Wegschild nach Gandria. Der schmale Pfad mündet 
hundert Meter tiefer am Hang in ein Asphaltsträsschen. 
Mit ihm ein Stück weit westwärts, dann auf ordentlichem 
Fußweg im Wald bergab. An der nächsten Verzweigung (ca. 
460 m) empfiehlt sich ein kurzer Abstecher zum Sasso della 
Predescia (Hinweis). Es handelt sich dabei um einen etwa 60 
Kubikmeter großen Findling. Der gewaltige Brocken wan-
derte während der Eiszeit mit dem Addagletscher hierher. 
Zwischen kunstvoll angelegten Trockensteinmauern geht 

es hinunter zur Hauptstraße nach Porlezza, wo man dann 
eintaucht in die »Massenidylle« von Gandria. 
Eugen E. Hüsler 

Ausblick vom Monte Boglia aufs Luganer Becken
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 Tessiner Voralpen       Gole di Breggia

Canaa. Auf der gleichnamigen Brücke quert man die Breggia 
erneut und folgt dann dem schönen alten Weg, der im Kas-
tanienwald gegen Castel San Pietro (449 m) ansteigt. Der Ort 
liegt auf einer sonnigen Mittelgebirgsterrasse, links zweigt 
vor dem Dorf der Zugang zur Chiesa San Pietro (429 m) ab. Sie 
thront auf einem Felssporn hoch über der Breggia und be-
wahrt kostbaren Freskenschmuck aus dem 14. Jahrhundert. 
Ihren volkstümlichen Namen »Chiesa Rossa« (Rote Kirche) 
verdankt sie der Legende von einem Familienzwist, der an 
Weihnachten 1390 blutig ausgetragen wurde. Ein böses 
Schicksal drohte vor ein paar Jahren auch dem Gotteshaus. 
Der forcierte Gesteinsabbau führte zu Geländesenkungen 
und Rissen im historischen Mauerwerk. Die Konsequenz: Ein-
stellung der Grabungen und Schließung des Zementwerkes. 
Zurück geht es zur Verzweigung am Dorfrand und auf einem 
Weg im Wald hinunter zur Breggia und zum Zementwerk. 
Bevor man den Parkplatz ansteuert, empfiehlt sich ein 
Besuch des Grotto del Mulino – wandern macht schließlich 
hungrig.
Eugen E. Hüsler 

Felsformationen an der Breggia
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